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Blanca Degenhardt/Petra Strehmel
Lebenssituation und Belastung arbeitsloser Lehrer
1. Einleitung und Fragestellungen
Die individuelle Lebenssituation mit ihren Anforderangen und Ressourcen für den
einzelnen spielt eine wichtige Rolle bei der Frage, wie die betroffenen arbeitslosen Lehrer
ihre Situation erleben und bewältigen (vgl. Ulich/Hausser/Mayring/Alt/Stremel/
Grünwald 1981).
Arbeitslosigkeit tangiert in den meisten Fällen sämtüche Lebensbereiche des Individu¬
ums: den finanziellen Bereich durch eme erhebliche Einschränkung der Geldmittel; den
beruflichen Bereich durch den Verlust von Arbeit und damit verbunden einer beraflichen
Perspektive; das soziale Netzwerk durch die Veränderang des Status in Familie und
Freundeskreis und den Verlust von Beziehungen zu Arbeitskollegen und den Tagesablauf
durch den Verlust einer fixen, vorgegebenen Zeitstraktur als Orientierungsrahmen (vgl.
auch Frese 1980, S. 31f.).
Diese Veränderungen der Lebenssituation werden von den Betroffenen unterschiedlich
erlebt: belastend, entlastend, ambivalent oder auch als inelevant. Unter Belastung
verstehen wir ganz allgemein das Erleiden eines Mangelzustands, Beeinträchtigungen,
Einbußen von möglichen positiven Erlebnis-, Erfahrungs- und Handlungsmöglichkeiten
(Ulich 1982, S. 184). Belastungen können in einzelnen oder mehreren Lebensbereichen
auftreten, wenn das Individuum sich bedroht, herausgefordert oder gefährdet fühlt und
wenn die Anforderungen der Situation seine internen und externen Ressourcen ernsthaft
auf die Probe stellen oder überschreiten (vgl. Lazarus 1981, S. 213). Das Individuum
versucht dann entweder durch aktive Veränderangen der Umwelt oder intrapsychisch,
z.B. durch kognitive Umdeutungen, die Situation zu bewältigen (vgl. den Beitrag von
Mayring in diesem Band). So empfinden viele Arbeitslose z.B. die Stellensuche unter
den schwierigen Bedingungen des Lehrerarbeitsmarktes als belastend, da sie vor neue
Aufgaben gestellt werden, denen sie sich nicht immer gewachsen fühlen. Die Situation in
einem Lebensbereich kann auch als entlastend empfunden werden. Moralische und
emotionale Unterstützung aus dem Freundeskreis wirkt sich z.B. oft positiv auf das
subjektive Befinden aus. Doch nicht immer wird die Situation in einem Lebensbereich
eindeutig als belastend oder entlastend eingeschätzt. Sie kann auch als ambivalent
empfunden werden, d.h. es gibt neben belastenden auch entlastende Aspekte: In einer
Partnerbeziehung kann z.B. die plötzliche finanzielle Abhängigkeit als Belastung erlebt
werden, andererseits spielt der Partner durch seine affektive Zuwendung eine wichtige
entlastende Rolle. Nicht alle Lebensbereiche sind jedoch in der Situation der Arbeitslosig¬
keit bedeutsam, sie können für das Individuum auch irrelevant sein.
Für den beraflichen und finanziellen Bereich und das soziale Netzwerk der Probanden
wollen wir erste beschreibende Ergebnisse zu den folgenden Fragen referieren:
- Wie erleben arbeitslose Lehrer ihre Situation in den verschiedenen Lebensbereichen?
- Wie verändern sich die Belastungen im Verlauf eines halben Jahres?
510 Z.f.Päd. 19. Beiheft
2. Operationalbierung der Variablen „Lebenssituation" und „Belastung"
Die Variable Lebenssituation wird - entsprechend den theoretischen Vorüberlegungen - bereichsspe¬
zifisch erfaßt. Im finanziellen Bereich wüd u. a. das Nettoeinkommen des Probanden und das
Nettoeinkommen des Partners erhoben und zu einem Index „Haushaltseinkommen" zusammenge¬
faßt. Für den beruflichen Bereich erfassen wir u. a., ob jemand gegenwärtig tätig ist und welche Art
von Vertrag (nebenberuflich - Teilzeit-Vollzeit-Vertrag) er hat. Aus diesen beiden Werten wird ein
Index gebüdet, der den momentanen Status des Probanden- (arbeitslos oder nicht arbeitslos im Sinne
der Arbeitsverwaltung) - widerspiegelt. Im Bereich soziales Netzwerk erfassen wü u. a. für die fünf
Teilbereiche Partner, Kinder, Freunde/Bekannte, Eltern und Organisationen die Dimensionen
Größe und Zusammensetzung des Netzwerks sowie die Kontakthäufigkeit.
Für die Variable Belastung wurden für jeden Bereich Daten zu folgenden Fragen erhoben:
- Wie schätzt der Proband seine Situation in dem jeweiügen Bereich ein („primary appraisal":
belastend, entlastend, ambivalent oder irrelevant)?
- Wie stark wird die Belastung erlebt (Grad der Belastung: starke - schwache - keine Belastung)?
- Was konkret belastet den Probanden, was entlastet ihn (Mehrfachnennungen mögüch)?
3. Ergebnbse
Grundlage der nun referierten Ergebnisse sind die Daten der 77 Probanden der Untersu¬
chungsgruppen 1 und 2 (vgl. den Beitrag von Ulich in diesem Band) zum ersten
Erhebungszeitpunkt (t\) kurz nach Beendigung des Referendariats und zum vierten
Erhebungszeitpunkt (t4), der ca. ein halbes Jahr später lag.
3.1. Beraflicher Bereich
Arbeitslose Lehrer erhalten kaum institutionelle Hufen der Arbeitsverwaltung und
müssen daher häufig aus der Not heraus irgendwelche kurzfristigen Jobs annehmen.
Die berafliche Situation hatte sich insgesamt im Zeitraum zwischen tx und t4 durch
teilweise erfolgreiche Bewältigungsversuche etwas verbessert. Zu tx waren alle 50
Probanden der Untersuchungsgnfppe 1 arbeitslos, 23 von ihnen hatten jedoch sogenannte
„Nebenerwerbsjobs". Zu t4 waren 18 von ihnen nicht mehr arbeitslos, 22 verdienten sich
mit stundenweisen Jobs etwas Geld, 10 waren weiterhin völlig arbeitslos. Von der
Untersuchungsgrappe 2, die infolge der Befristung der Verträge von Arbeitslosigkeit
bedroht war, wurde zu t4 keiner der Probanden arbeitslos.
Ebenso wie die insgesamt etwas günstigere Lebenssituation zu t4 veränderte sich auch das
Bild bei den Belastungen:
- Während zu tt über 80% der Probanden ihre berafliche Situation als belastend
empfanden, waren es zu t4 nur noch 61%.
- Starke Belastungen traten zu t\ bei 34% der Probanden auf, zu t4 noch bei 24%.
- 26% schätzten zu t] ihre Situation als ambivalent ein, 29% zu t4.
- 12% empfanden die Situation zu tx als entlastend, zu t4 waren es immerhin 29%.
- Nur von 8% der Probanden zu tx bzw. 9% zu t4 wurde die Situation als irrelevant
eingeschätzt.
Was konkret belastet nun die Probanden? Vor allem die Unsicherheit im beraflichen
Bereich macht den Probanden zu schaffen. Dieser Belastungsfaktor wurde zu tj und t4 am
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weitaus häufigsten genannt (zu ti von 65% der Probanden, zu t4 von 72%). Dies deutet
darauf hin, daß trotz teilweiser erfolgreicher Bewältigungsversuche auch ein halbes Jahr
nach der Entlassung aus dem Referendardienst bei den meisten Probanden noch keine
langfristige Berufsperspektive aufgebaut werden konnte. Für die Bewältigung der
Zukunftsunsicherheit gab es kaum Ansatzpunkte für direkte Aktionen, was die Zunahme
kognitiver Bewältigungsversuche zu t4 zum Teil mit erklären dürfte (vgl. den Beitrag von
Mayring in diesem Band). Zu ti stand an zweiter Steüe der konkreten Belastungsfakto¬
ren das Empfinden, daß die Ausbildung als Lehrer eine Fehlinvestition war (tx: 27 %). Zu t4
hatte dieser Faktor fast völlig an Bedeutung verloren (8,7%). Es ist zu vermuten, daß die
aufwendige Ausbildung zu diesem Zeitpunkt für die Probanden nicht mehr so präsent war.
Zu t4 arbeiteten bzw. jobten eine Reihe der Probanden, empfanden ihre Arbeit jedoch
offensichtlich häufig als unbefriedigend: „Frust" durch die derzeitige Tätigkeit stand hinter
der Unsicherheit an zweiter Stehe der Belastungsfaktoren (28%). Bei den nur insgesamt
12% der Probanden, die ihre berafliche Situation auch als entlastend empfanden, wurde
zu tj die Möglichkeit, sich umzuorientieren, also die Berufswahl nochmals zu überdenken,
an erster Stelle genannt. Zu t4 spielte dieser Aspekt kaum noch eine Rolle. Einige
Probanden werden nach vergeblichen Bewältigungsversuchen desillusioniert gewesen
sein, da es doch sehr schwierig für sie war, echte Alternativen auf dem Arbeitsmarkt zu
finden.
3.2. Finanzieller Bereich
Entsprechend den Veränderangen im beraflichen Bereich verbesserte sich insgesamt die
finanzielle Lage der Probanden. Von den 26 Probanden, deren Haushaltseinkommenzu tx
als niedrig eingestuft wurde, konnten 16 ihre Situation verbessern. Nur bei 5 von 26
Probanden, die zu tx über ein hohes Haushaltseinkommen verfügten, verschlechterte sich
die Situation. Auch im finanziellen Bereich hatte sich die Situation zu t4 noch nicht
stabilbiert.
Die objektive Veränderang der Situation zu t4 schlug sich allerdings im Erleben der
Probanden nicht entscheidend als Entlastung nieder. Zu tt fühlten sich 49% der
Probanden durch die finanzielle Situation belastet, zu t4 immer noch 43 %. Allerdings ließ
die Intensität der Belastung nach (starke Belastung zu t^ 19%, zu t4: 9%). Dies dürfte
darin begründet sein, daß die meisten der Probanden nur mit befristeten Jobs ihr Geld
verdienten; der Rückgang der Belastungsintensität kann wiederum mit den vermehrten
kognitiven Bewältigungsversuchen zu t4 zusammenhängen (Gewöhnung, Ansprüche
herunterschrauben usw.; vgl. den Beitrag von Mayring in diesem Band). Der finanzielle
Bereich wurde allerdings auch von 40% der Probanden zu tx und 37% zu t4 als irrelevant
eingeschätzt. Hauptbelastungsfaktoren waren im finanziellen Bereich die Unsicherheit (tj:
27%, t4: 19,5) und die materiellen Einschränkungen, wobei letztere zu t4 stärker in den




Zum ersten Untersuchungszeitpunkt hatten mehr als 80% der Probanden einen Partner,
wobei über zwei Drittel verheiratet waren oder mit dem Partner zusammenlebten.
Belastungen in der Partnerbeziehung schilderten zu ti mehr als ein Drittel dieser
Probanden, wobei sich knapp 13% stark belastet fühlten. Die Belastungen in der
Partnerbeziehung stiegen im Verlauf der Zeit etwas an. Zu t4 berichteten hier bereits 39%
der Probanden über Belastungen. Allerdings bheben die entlastenden Funktionen in der
Partnerbeziehung insbesondere durch die affektive Zuwendung des Partners im Zeitab¬
lauf stabil. Sowohl zu tj als auch zu t4 bezeichneten 54% der Probanden ihre Partnerbezie¬
hung als entlastend.
Welche konkreten Belastungen schilderten nun die Probanden? Spannungen in der
Partnerbeziehung wurden am häufigsten genannt und nahmen im Laufe der Zeit zu. Als
weiterer wichtiger Faktor wurde zu tx genannt, daß sich die Probanden in ihrer Anerken¬
nung bedroht fühlten, eine Belastung, die zu t4 stark an Bedeutung verlor (von 23% auf
4,2%). Dies ist wohl darauf zurückzuführen, daß die Angst, Anerkennung durch den
Partner zu verlieren, sich in vielen Fällen als unbegründet erwies. Zu t4 traten veränderte
Ansprüche und Erwartungen der Arbeitslosen an ihre Partner stärker in den Vordergrand.
3.3.2. Bereich Freunde/Bekannte
Es zeichnete sich folgender Trend ab: der enge Freundeskreis der Probanden schrumpfte,
der Bekanntenkreis erweiterte sich und die Zusammensetzung des Freundes- und
Bekanntenkreises veränderte sich im beschriebenen Untersuchungszeitraum.
Belastungenim Freundes- und Bekanntenkreis traten zu tj bei 20% der Probanden auf, als
entlastend bezeichneten knapp zwei Drittel ihre Freunde. Es scheint sich abzuzeichnen,
daß im Verlauf der Zeit der Freundes- und Bekanntenkreis für das subjektive Befinden
bedeutsamer wurde: Die Zahl derer, die ihren Freundeskreis als inelevant für ihr
subjektives Empfinden einschätzten, sank. Dabei traten aber auch Belastungen durch den
Freundeskreis häufiger auf. Zu ti wurden als Belastungen im Freundes- und Bekannten¬
kreis am häufigsten genannt: „Sich ausgeschlossenfühlen" und „Wenigergeachtet werden".
Letztere Kategorie verlor zu t4 völlig an Bedeutung. Hier zeichnet sich eine Parallele zu
der Veränderung im Bereich Partnerbeziehung ab (vgl. die Kategorie „Anerkennung
bedroht"). Auch hier wurde die Belastung in vielen Fällen unbegründet antizipiert. Zu t4
wurde von den Arbeitslosen zunehmend als belastend empfunden, daß ihre Freunde
weniger Zeit hatten. Entlastend wirkte der Freundes- und Bekanntenkreis zu tx vor allem
durch seine affektive Unterstützung (82%) und konkrete Hilfelebtungen, z.B. durch




Zu t] bezeichneten sich fast die Hälfte der Probanden als belastet, 16% als stark belastet.
Die Belastung in der Beziehung zu den Eltern nahm im Verlauf der Zeit stark ab. Zu t4
waren nurmehr etwas über ein Viertel der Probanden belastet, 5% davon stark.
Die Belastung durch die Eltern rührte vor allem von der starken Betroffenheit der Eltern zu
Beginn der Arbeitslosigkeit her: 55% der Probanden nannten diese Belastung zu ti. Diese
Betroffenheit der Eltern legte sich jedoch bis zum vierten Untersuchungszeitpunkt,
weshalb sich nur noch 16% der Probanden durch diesen Faktor belastet fühlten. Weitere
Belastungen zu tt waren vor allem Abhängigkeit von den Eltern und Vorwürfe durch die
Eltern. Zu t4 nahmen vor allem Belastungen durch Vorwürfe der Eltern zu (von 12% beiti
auf 26% bei t4). Entlastend wirkten die Eltern zu tx vor allem durch die moralbche
Unterstützung, die sie gewährten, die Aussicht einer möglichen Unterstützung und durch
konkrete finanzielle Hilfen. Die mögliche Unterstützung nahm als entlastende Funktion
bis t4 zu (von 38% auf 47%), zurück ging die Entlastung durch konkrete finanzielle Hilfe;
dies wohl auch deshalb, weil sich die finanzieUe Situation bis t4 etwas verbessert hatte.
4. Zusammenfassung
Insgesamt wird aus diesen ersten Beschreibungen der Ergebnisse auf Grappenebene
deutlich, daß der berufliche Bereich von den Probanden bedeutsamer eingeschätzt wurde
als der finanzielle. In beiden Bereichen spielte die Unsicherheit als Belastungsfaktor eine
wichtige Rolle. Die Unmöglichkeit, ihr Leben längerfristig zu planen, das Fehlen einer
Zukunftsperspektive also, belastete die Probanden am stärksten. Nur bei wenigen
Probanden hatte sich ein halbes Jahr nach Entlassung aus dem Referendardienst die
Lebenssituation stabilisiert.
Im Bereich „Soziales Netzwerk" zeichnete sich generell folgendes Bild ab: Im Verlauf der
Arbeitslosigkeit mehrten sich die Belastungen durch den Partner, das Verhältnis der
Partner zueinander wurde zunehmend gespannter. Entlastend wirkte die Partnerbezie¬
hung vor allem durch ihre affektive Funktion. Der enge Freundeskreis schrampfte, der
Bekanntenkreis veränderte sich. Die Beziehungen im Freundes- und Bekanntenkreb
wurden zunehmend als belastet empfunden. Belastungen durch die Eltern traten in erster
Linie durch die Betroffenheit der Eltern auf, wurden jedoch rasch bewältigt. Gleichzeitig
dienten die Eltern als moraüscher Rückhalt und aktuelle und potentielle Quelle der
finanziellen Unterstützung.
Erst genauere Längsschnittanalysen über den gesamten Erhebungszeitraum werden
zeigen, wie sich Dauerarbeitslosigkeit, Jobben in „nebenberuflichen" Tätigkeiten und
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